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Juristische Auseinandersetzung zwischen Stefan 
Jerzy Zweig und Prof. Dr. Volkhard Knigge 
einvernehmlich beigelegt 
 

 
 

Berlin. In zwei Instanzen wandte sich Herr Stefan Jerzy 
Zweig gegen den Direktor der Stiftung Gedenkstätten 
Buchenwald und Mittelbau-Dora, Prof. Dr. Volkhard 
Knigge, um diesem verbieten zu lassen, die genauen 
Umstände der Rettung von Herrn Zweig aus dem 
Konzentrationslager Buchenwald in der Gedenkstätte und 
in den Medien darzustellen. Der in Berlin verhandelte Teil 
der Klage wurde in erster Instanz abgewiesen. Obwohl das 
Gericht auch in zweiter Instanz feststellte, dass die vom 
Kläger angegriffene, geschichtswissenschaftlich 
begründete Darstellung der Umstände seiner Rettung aus 
dem KZ Buchenwald unstreitig zutrifft und nach 
vorläufiger Auffassung des Gerichts seine Klage aus 
rechtlichen Gründen keine Aussicht auf Erfolg gehabt 
hätte, erklärte sich der Beklagte ohne Anerkenntnis einer 
Rechtspflicht im Sinne einer Geste humanitären Respekts 
bereit, den Begriff „Opfertausch“ in bezug auf die 
Darstellung der Rettung von Herrn Zweig aus dem KZ 
Buchenwald in Interviews mit Medien künftig nicht mehr 
zu verwenden. Selbstverständlich werden die tatsächlichen 
Umstände der Rettung, die in der DDR aus politischen 
Gründen verschwiegen worden waren, weiterhin vom 
Beklagten benannt werden einschließlich der Tatsache, 
dass von der SS anstelle von Herrn Zweig ein anderes 
Häftlingskind von Buchenwald nach Auschwitz deportiert 
worden war. Mit diesem Entgegenkommen seitens des 
Stiftungsdirektors verbindet sich die Hoffnung, nunmehr 
mit dem Kläger in einen konstruktiven Dialog zu treten, 
wie es die Stiftung seit 1995 immer wieder versucht hat. 
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